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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnebmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.
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Halle, Mittwo ch den 21. April

Deutſchland.
Berlin, d. 19. April. Se. Majeſtät der König haben

Allergnädigſt geruht, dem Amtsrath Wallmann zu Woffleben,
im Kreiſe Nordhauſen den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe
zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Großherzog und Jhre Kaiſerl.
Hoheit die Großherzogin von Sachſen-Weimar ſind
von Weimar hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe abge
tiegen.bus Der Großherzogl. Sachſiſche Weimarſche Ober Schenk,

Freiherr Vitzthum von Egersberg, iſt von Weimar,
und der Miniſter Reſident der freien Stadt Hamburg am
hieſigen Hofe, Godeffroy, von Hamburg hier ange
kommen.

Poſen, d. 30. März. Jn der heutigen Sitzung des Landtages
ſchritt man zur Berathung über den Geſetzentwurf wegen Beſchraän
kung der Ablösbarkeit der Erbpacht, Erbzins und Zins -Ge-
rechtſame. Der Ausſchuß verlas ſeine Relation, vier Mitglieder
deſſelben waren fur die Annahme des Entwurfs, ſich auf die
dem Geſetzentwurfe beigefügten Motive ſtutzend, fünf Mitglieder
hingegen erklärten ſich dagegen, indem ſie ihren Antrag nach-
ſtehend begrundeten: weil Verträge der in Rede ſtehenden Art
nur beſtimmt ſeien dem größeren Grundbeſitzer durch Austhuung
einzelner Theile ſeiner weitläuftigen Beſitzungen Behufs deren Kul-
tivirung, Einkunfte und Nutzungen zu ziehen, fur welche er
nichts aufzuwenden brauche; weil wenn auch dem Erbpaächter
oder Zinsmanne die freie Benutzung des Grundſtucks und ſeiner
Kräfte zuſtehe, er letztere doch eigentlich anwenden müſſe, um
den jährlich wiederkehrenden Zins und den nothwendigſten Le-
bensunterhalt für ſich und ſeine Familie aufzubringen weil das
Eingehen ſolcher Verträge zwar leicht und erwunſcht erſcheine,
indem ſie Haus und eigene Wirthſchaft darbieten; die ewig
dauernde Verpflichtung aber druckend werden müſſe, da ihr auch
dann zu genügen ſei, wenn Unglucksfälle oder Mißwachs die
Hoffnung auf eine Aerndte vernichten; weil, wenn auch eine
Verſchuldung der Grundſtücke nicht ganz vermieden werden
könne, ſolche drückende Schuld Verhältniſſe doch nicht entſtehen
werden wenn der weniger Bemittelte mit Vorſicht ſein kleines
Kapital auf den Erwerb eines kleineren Grundſtucks verwendet;
weil das Raturgemaße der Abhangigkeit kleiner zinspflichtiger

Beſitzungen von größeren Guütern nicht einzuſehen ſei, vielmehr
beide ohne Abhängigkeit von einander recht gut beſtehen können
weil, wenn auch ſolche Verhaltniſſe ſich fruüher hiſtoriſch ent
wickelt hätten ſich doch an die Vergangenheit, in welcher die
Feſſeln des Sklaven allmälig uübergingen in das Verhältniß der
Frohnbauern und Zinsleute, die ewig denkwurdigen Erſcheinun
gen der Zeit von 1806 bis heute anſchließen, weil in dieſen Er
ſcheinungen die hiſtoriſche Entwickelung der Landes-Kultur-Ge-
ſetze liege, welche auf geſetzliche Freiheit der Perſon und Be-
freiung des Eigenthums gerichtet ſeien, und tauſend Dankgebete
ſeitdem fur die landesväterliche Huld des Hochſeligen Königs Ma-
jeſtat zum Allerhöchſten emporgeſtiegen ſeien, denn die Segnun-
gen dieſer Geſetzgebung liegen vor den Augen der Welt, ſie habe
unter der ärmeren Klaſſe des Volkes Wohlfahrt begrundet; weil
mit dieſer Befreiung zugleich das Abhangigkeitsverhältniß auf
gehoben worden ſei, der ärmere Mann aber bei dem Schutze,

welchen ihm der Staat und das Geſetz verleihe, des Schutzes der
größeren Gutsbeſitzer nicht bedurfe; weil ſie nicht annehmen laſſe,
daß der Beſitzer eines groößeren Gutes immer gebildeter ſei, als
der kleinere Eigenthuümer, da der Erwerb des Erſteren nicht
durch die Bildungsſtufe, ſondern durch Geld bedingt ſei, wel
ches auch der Ungebildete beſitzen könne; und weil, wenn der
große Grundbeſitzer wahrhaft gebildet ſei, wenn er Weisheit,
Einſicht und ſittlichen Werth habe, ſich von ſelbſt ein hoöheres
Schutz und Abhaängigkeitsverhältniß bilden werde, ohne des ma
teriellen Bindemittels der Zinspflichtigkeit zu bedurfen; das
Band der gegenſeitigen Liebe werde vereinigen zu edlem Wirken
fur die Familie, die Gemeinde und den Staat! weil ferner,
wenn einerſeits feſte Geld- und Getraide- Abgaben die Erwer-
bung erleichtern, andererſeits die Möglichkeit der Befreiung und
zugleich der Anreiz zu gröößerm Fleiße, zur Jnduſtrie und Spar
ſamkeit fur den Verpflichteten verloren gehen werde; weil, wenn
auch die Abſchließung ſolcher Verträge dem freien Willen der
Kontrahenten anheimgeſtellt ſei, der Gedanke und Wille des ge
meinen Landmannes ſich doch nur auf die Gegenwart und nächſte
Zukunft beſchränke; günſtige Anordnungen, auf ewige Dauer
berechnet, wiſſe er aber gewöhnlich nicht zu beurtheilen ſein
Wille werde ſich leicht durch Vorſpiegelungen beſtimmen laſſen,
und es werde dem Reichern nicht ſchwer fallen, gelegentlich kleine
Beſitzungen aufzukaufen und ſie mit der Zinspflicht be
ſchwert nach Gefallen zu veräußern, die Vermehrung ſolcher



Verhältniſſe aber werde nicht erſprießlich ſein; weil ferner ſelbſt
fur die Nachfolger des Verleihers ſolche Verhältniſſe bei veran
derten Zeit Umſtänden oder bei der Abſicht einer andern Be
nutzung höchſt nachtheilig erſcheinen weil endlich dergleichen
Verträge auch in Erwägung deſſen nicht zu begunſtigen ſeien,
daß ſie nach der Erfahrung eine ergiebige Quelle von koſtſpieligen
Rechtsſtreitigkeiten enthalten. Es ſei zwar richtig, daß die
Ablöſungs Ordnung den Rittergutsbeſitzer zu manchem Opfer
genöthigt habe, die Rittergutsbeſitzer des Großherzogthums Po-
ſen aber hätten die Zeit gefaßt und das Opfer aus dem Hohe-
punkte der Humanität gern und willig dargebracht, die Geſchichte
der Staaten und Volker werde ihrer ehrend gedenken. Aus al-
len dieſen Grunden ſtimmen funf Mitglieder des Ausſchuſſes ge-
gen die Anſicht der Minoritat und verlangen die Verwerfung des
ganzen Geſetz Entwurfes.

Die Verleſung machte einen tiefen Eindruck auf die Ver-
ſammlung, beinahe die meiſten Mitglieder erklärten ſich gegen
den Geſetz Eatwurf. Von vielen Deputirten wurden nachſte-
hende Grunde angebracht: Die Einführung eines ſolchen Ge-
ſetzes mußte als ein Rückſchritt angeſehen werden und wurde
traurige Folgen herbeifuühren. Selbſt fur die Zukunft könnten
ſolche Geſetze nicht eingeführt werden, bei den jetzt beſtehenden
Ackerwirthen könnten ſelbige unter keinen Umſtänden angewen-
det werden, wollte man ſie fur kunftige Fälle feſtſetzen, ſo wurde
eine Ungleichheit unter den bäuerlichen Wirthen entſtehen, die
Einen hätten das Recht, abzuloöſen, und die Andern nicht. Die-
ſes wurde den heilſamen Grundſatzen der jetzigen Geſetzgebung
zuwider ſein, welche ſeit dem Jahre 1807 dahin ſtrebt, Alle
vor dem Geſetz gleich zu ſtellen. Einige Deputirte, die ſchon
im Ausſchuß oder beim Beginn der Debatte fur das Geſetz ge-
ſtimmt oder geſprochen, erklärten, ſich vom Gegentheil uüber-
zeugt zu haben, und ſtimmten gegen den Entwurf. Ein Depu-
tirter der Landgemeinden verlas einen längeren Vortrag gegen
den Geſetz Entwurf, worin er am Schluſſe erklärte, daß er zu
dem Gerechtigkeits-Gefuhl der Verſammlung das Vertrauen
habe, daß der Geſetz Entwurf, der ſeine Standesgenoſſen in
die alten Verhältniſſe der Sklaverei und Unterthänigkeit zuruck-
bringen könnte, werde verworfen werden. Wenige Depu-
tirte ſuchten das Projekt zu vertheidigen und fuhrten an: deſſen
Nichtannahme beſchränke die Freiheit freiwillige Verträge ab-
zuſchließen, und werfe im guten Glauben erworbene Rechte über
den Haufen. Endlich verlangt man von allen Seiten Abſtim
mung; der Geſetz Entwurf wurde mit 43 gegen 4 Stimmen
verworfen.

Berichtigung. Jn der vorgeſtrigen Nr. des Couriers
iſg unter Landtags Angelegenheiten der Provinz Preußen
das Datum Danzig, den 11. April, ſtatt vom 20. April
zu leſen.

Breslau, d. 15. April. Die Leipz. Allg. Zeitung vom
13. April Nr. 103 enthält in einem Artikel aus Breslau vom
8. April folgende Notiz: Das Erkenntniß über die Studenten,
welche vor längerer Zeit in einer Art Petition, die hauptſächlich
die von dem Senat ausgeſprochene Relegation eines Kommilitonen
umfaßte (7), ſich an den König gewendet hatten, lautet ſtren
ger, als man zu erwarten verſucht war. Es ſpricht Relegation,
Konſilium und Excluſion über Alle aus, die auf irgend eine
Weiſe bei der Petition betheiligt ſind. Abgeſehen von ande-
ren hierin enthaltenen Unrichtigkeiten, die der unberufene Ein
ſender leichtgläubig angenommen und leichtſinnig hingeſchrieben
hat, darf aus der beſten Quelle verſichert werden, daß die An
gabe über die allen auf irgend eine Weiſe bei der ſogenannten
Petition betheiligten Studenten zuerkannte Strafe durchaus
falſ W die Publikation des Erkenntniſſes noch gar nicht er
folgt iſ
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Frankreich.
Paris, den 14. April. Jn der geſtrigen Deputirtenſitzunſprach Hr. Thiers zunächſt von der Helitt, de See a

der orientaliſchen Frage hätte einhalten müſſen und unterzog
dann die Beſtimmungen des Hattiſcheriffs einer genauen Pru
fung. Jene Politik habe drei Verfahrungsweiſen zugelaſſen:
1) man habe den Krieg erklären können 2) man habe das in
der Note vom 8. Okt. ausgeſprochene Prinzip einhalten können;

r n e Dir Er beklagte, daß das Kainet vom 29. Okt. die Jſolirung aufgeihn Jſ g aufgegeben habe und bemuühete
lauſel in dem neuen Traktat: die Unabhängigkeit der Darda-nellen, die ſein werde, welche Fanteei Weſteſten

gypten entfernen werde. Die Engländer haben ſich drei Ziele ge
ſteckt: das ottomaniſche Reich in ſeiner Integrität zu erhalten
es gegen die ehrgeiz'gen Pläne Rußlands zu ſchutzen und endlich
den Paſcha von Aegypten zu vernichten. Das erſte Ziel haben
ſie, Dank der Schwäche Frankreichs, erreicht; er habe gehofft
Frankreich werde durch ſeine iſolirte Stellung ſie verhindern
auch das zweite zu erreichen, aber ſeine Hoffnung ſei getauſcht
worden. Das ſei zu viel bewilligt an England in ſo kurzer Zeit.
Herr Guizot erwiederte, daß er ſich uber die Verhandlungen
die ſtattfinden in keiner Weiſe erklären könne, ſo ſehr ihn auch
Herr Thiers dazu reize, aber er muſſe doch bemerken daß Hr.
Thiers ſich mehrere Unrichtigkeiten habe zu Schulden kommen
laſſen die er ſeiner Zeit beweiſen werde. Eine Modifikation
des Traktats vom 15. Juli ſei nicht zu erlangen geweſen, und
was den casus belli betreffe, von dem Hr. Thiers ſpreche ſo
r r a Grund zu einem ſolchen vorgefunden man
werde ubrigens nie vor einem Krie n, dn erheiſche. s burkckſchrecken, ven o

aris, den 15. April. Es heißt, der Herzog und diogin von Orlean à ſt eine Reiſe 537zog a ä s werden nächſten Herbſt eine Reiſe nach Deutſch

n der Deputirtenkammer dauerte die Di ßaußerordentlichen Kredite von 1841 fort. J die
eine heftige Rede gegen die afrikaniſche Kolonie: Ein Leber
möge dieſes verfluchte Land verſchlingen. Der Miniſter des A
wartigen bemerkte, daß dieſe Diskuſſion ſehr ungelegen am Vo
abend eines Feldzugs in Algerien ſei; die Ehre Frankreichs eie
heiſche es, in Afrika nicht zu weichen. Die Rede Gut o
wurde mit außerordentlichem Beifall begruüßt. Die Komm
ging demnächſt zur Diskuſſion der Kredite des Marineminiſte.
riums uüber. Die einzelnen Kapitel wurden nach d

erDiskuſſion angenommen. b der Reihe ohne

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. April. Das Dampfſchiches vorgeſtern aus dem mittelländiſchen r W

gekommen iſt, hat außer andern Paſſagieren auch den Comm
dore Sir Charles Napier überbracht. Nach den mit den
Oriental eingegangenen Nachrichten aus Alexandrien hatte Mie
hemed Ali Zeichen hinſchwindender Geſundheit gegeben ind
es wurde behauptet, daß die barſche Behandlung von Seiten der

un r a r habea ymouth iſt der Befehl ergangen, den Covon 72 Kanonen, auf welchem Sir W. Parker, er Wwon
nannte Ober Befehlshaber der Flotte in den indiſchen und chine
ſiſchen Gewaſſern, ſeine Flagge aufpflanzen wird ſogleich in ſe-
gelfertigen Stand zu ſetzen. Die Fregatte Vernon von 50 Kano
nen in demſelben Hafen iſt beinahe ſegelfertig und ſoll ebenfalls
nach Jndien beſtimmt ſein. Der Monarch von 84 Kanonen liegt
in Sheerneß ſegelfertig. Auf den Werften von Portsmouth ſoll
alsbald der Bau zweier neuer Kriegs Dampfboöte, Thunderer
und Scourge, begonnen werden. Die Brigg Bittern und der
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daß die am meiſten Frankreich konvenirende



Schooner Fair Roſamond ſind an die Weſtkuſte von Afrika be-
ſtimmt.

Vermiſchtes.
Engliſche Blatter geben die Beſchreibung eines niedli-

chen Wagelchens, in welchem die Kronprinzeſſin in den Garten
des Buckingham und WindſorSchloſſes ſpatzieren gefahren wird.
Das Geſpann beſteht aus zwei ausgezeichnet ſchönen, ſchwarz-
und weißgefleckten Shetland-Pferdchen (ponies von denen
in Walter Scott's Pirat ſo viel die Rede iſt), nicht großer
als neufundläandiſche Hunde, und dabei ſo vollkommen zahm,
daß ſie wie Hunde im Haus herumlaufen.
ſchenk einer Dame aus der Grafſchaft Eſſex.

Jm Luxemburgiſchen iſt in dieſen Tagen der ganz

Sie ſind das Ge-

junger Menſch von

Oberhaupt
Unterhaupt 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Waſſerſtand zu Halle
am 18. April.

5 Fuß Zoll.

Nr. 0.

Fremden-Liſte.

am 19. April

Angekommene Fremde vom 19. bis 20. April.
Jm Kronprinzen: Hr. Reg. Rath Jenſch a. Arnsberg. Hr. Kaufm.

Schneidemühl a. Elberfeld.
Kaufm. Keihmer a. Berlin.
Hr. Kaufm. Stalber a. Werda.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Sobels a. Quedlinburg.
Bachmann a. Jena.
Ratſch a. Neuntmannsdorf.

Hr. Kaufm. Süſener a. Crefeld. Hr.
Hr. Kaufm. Kaltermann a. Königsberg,

Hr. Kaufm. Kayſer a. Mainz
Hr. Geh. Hofrath

Hr. Oekon. Petzſch a. Döbern. Hr. HOekon.
Die Hrrn. Stud. Bockelmann u. Robeyunzweifelhafte Fall vorgekommen, daß ein e w. Sr. eneinem Pferde mit der Rotzkrankheit angeſteckt wurde. J er dmimn er. Wen ho de

T Schönwald a. Merſeburg. Hr. Stud. Hack a. Berlin. Die Hrrn.Getreid epreiſe. Kaufl. Lehmann u. Schartow a. Magdeburg.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. Goldnen Ring: Hr. Cand. Leiſte vom Petersberge. Hr. Kaufm.

Nordhauſen, den 17. April. See Korn e Hr. r t r derWeizen Uthl. 12 ſgr. pf. bis 1 thl. 20 ſgr. pf. n. Schalze a. Veriin rg. e Hrrn. Stud. Braſſert, Polſchez
27 7 Stadt Hamburg: Hr. Pred. Heine a. Schadeleben. Hr. Conducteur

Hafer e 16 2 21 Hoffmann a. Deſſau. Hr. Kaufm. Künzel a. Erfurt. Hr. Kaufm.Nübök, der Centner 15 thl Gober a. Sondershauſen. Hr. Kaufm. Steinbis a. NaumburgLeinsl, 128 13 thl. Schwarzen Bär: Hr. Pfarrer Werner a. Bibra. Hr. Lehrer Heine72 M a. Andreasberg. Hr. Gaſtw. Schwenkert a. Heidchenſtedt.Magdeburg, den 20. April. (Nach Wispeln.) Goldne Kugel: Frau Amtm. Herms a. Jerichow. Hr. Kaufm. Bertz
Wekzen 34 43 thl. Gerſte 21 23 thl. a Zieſar. Die Hrrn. Kaufl. Hochbein, Stern Löwenbach u. Bach
Roggen 30 32 Hafer 16 17 rady a. Paderborn.

zu machenden Bedingungen auf ein Jahr Fortſetzung der Ausſchnitt- undFamilienNachrichten. verpachtet werden. Modewaaren-Auktion
Verbindungs- Anzeige.

Unſere eheliche Verbindung zeigen wir
hierdurch Verwandten und Freunden, ſtatt
beſonderer Meldung, ergebenſt an.

Cönuern, den 18. April 184t.
Dr. Wilhelm Böttger.
Caroline Böttger

geb. Pitſchke.

r

Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Zur freiwilligen Subhaſtation mehrerer
der Wittwe Olze, geborne Schaller und
deren Kindern gehörigen in Steuden-
ſcher Flur gelegenen Aecker iſt Termin auf
den 24. April d. J., Nachmittags 1 Uhr,
dor dem Aſſeſſor Bank, im Ruühle-
mannſchen Gaſthofe zu Steuden ange-
ſetzt, zu welchem zahlungsfaähige Kaufluſtige
hierdurch eingeladen werden.

Schraplau, den 18. Marz 1841.
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt

von Preußen Patrimonial- Gericht.

Bekanntmachung.
Auf den 23. April d. J. Nachmittags

2 Uhr ſollen im Locale der unterzeichneten
Königlichen Gerichts Commiſſton einige den
Erben der unverehelichten Dorothee Frie-
derike Pitſchke hieſelbſt gehörige Garten
und Wieſen unter den im Termine bekannt

Cönnern, den 10. April 1841.
Königl. Preuß. Gerichts-

Commiſfion.
Hoffmann.

Holz Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe verſchlage

ner Holzer im Forſtrevier Neupouch, beſte
hend in buchenen, eichenen, ellernen und
melirten Reißigſchocken, 8/gelligen eichenen
Scheitklaftern und mehreren ſtarken eichen en
Nutzſtucken iſt Termin

den 30. April d. J.
anberaumt, und wollen ſich Kaufliebhaber
an gedachtem Tage Vormittags 9 Uhr im
Schlage am Hohlenberge dazu einfinden.

Neupouch, den 18. April 1841.
Romanus.

Ein Flugel ſteht vom 1. Mai an zu
vermiethen Ranniſche Straße No. 503.

Ein Oekonomieverwalter, welcher zeither
auf einem bedeutenden Domaänen-Amte als
Oberverwalter mit Ehren die Wirthſchaft

geleitet, 33 Jahr alt, in allen Faächern der
Wirthſchaft gut bewandert, ſucht zu Jo

hanni a. C. eine ahnliche oder auch Admi-
niſtrationsſtelle (in letzterer kann auf Verlan-
gen Kaution geſtellt werden hierauf re-
flktirende Herren Rittergutsbeſitzer und Ocko-
nomiebeamten erhalten nahere Mittheilung
von dem Gaſtwirth Herrn Zorn, zum gol-
denen Löwen in Eisleben.

verkaufen kann.

am großen Berlin No. 433.
Mittwochs, Donnerstag und Freitag als

den 21. 22. u. 23. d. M.
Nachmittags 2 Uhr

wo auch eine Partie bunte und weiße Stroh
und Span Damen und Kinderhuüte mit
vorkommen.

Halle, den 20. April 1841.
Rößler.

Eine Schmiede, 2 Stunde von Halle
gelegen, die einzige in einem großen Dorfe,
durch welches eine Kunſtſtraße fuhrt, ſteht
ſofort fur 700 Rthlr. mit 300 Rthlr. An
zahlung zu verkaufen. Naäheres bei dem
Kommiſſionär Supprian in Halle, Leip
zigerſtraße No. 316.

Ein neuer Transport ſchoönſter Citronen
und Apfelſinen, den ich erhalten und zu
billigem Preiſe im Ganzen als auch einzeln

Gläaßner in der Spie-
gelgaſſe.

So eben iſt bei uns angekommen
Nagel, F. G., volksthümliche Ge-

ſchichte der großen Kriegs-Ereig-
niſſe 1813 18145. 6te und letzte
Lieferung. Preis 10 Sgr.

Halle, den 21. April 1841.
E. A. Schwetſchke und Sohn.

Wohnungsveränderung.
Jch wohne von heute ab im Hauſe der

Frau Wittwe Pitſchke No. 303.
Cönnern, den 19. April 1841.

Dr. Böttger.



Heute Waffelkuchenfeſt bei
Kuhne auf der Maille.

Einen Lehrling ſucht Stein, Schnei-
dermeiſter, alter Markt 693.

Es ſind noch mehrere Tauſend ſehr feſt
geformte Thonſteine zu verkaufen in dem
Kohlen Magazin von

Finger Preßler
in Glaucha.

In der Buchhandlung von Schwetſchke
und Sohn in Halle iſt zu haben:
Raupen und IJnſektenvertilger, der. Ent

haltend die bewahrteſten Mittel zur Ver-
treibung aller ſchadlichen Jnſekten, ins
beſondere der Waldraupen (als der gro-
ßen Kiehnraupe, der Nonne, Fohreneule,
des Fichtenſpinners) der Gartenraupen
(als Spann, Wickel, Stamm Ne-
ſter- und Ringelraupe, Kohleule 2c.), der
Wieſen und Grasraupen und der Forſt-
käfer (als Borken, Fichtenruſſel 2c. Käa
fer) wie auch der Garten Getraide-

und Hausinſekten. Nebſt einer Abhand-
lung uüber Silos oder Getraidebehalter.
(Von Carl John, Verf. des unfehl-
varen Rattenvertiſcgh.) 8. Geh. 9 Bog.
1 Thlr.

Becks Repert. 1832 ſagt: „„Eine Menge
von praktiſch bewährten und nutzlichen Be-
lehrungen, die eben ſo mannichfaltig und
deutlich erklart ſind, findet man in dieſer
Schrift geſammelt und mit brauchbaren Be-
merkungen begleitet, ſo daß ſolche ihrem
Zweck im ganzen Umfange ruühmlichſt ent
ſpricht.“

Sehr guter Buchsbaum iſt zu haben bei
Hennike in Trotha.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bak
kerprofeſſion zu erlernen, kann in die Lehre
kommen in Halle bei dem Backer

Blau.
Ein junger Menſch, der Luſt hat die

Sattlerprofeſſion zu lernen, kann ſich mel-
den bei

Agricola in Löbejun.
Ich beabſichtige mein vor dem obern

Steinthore Nr. 1510 belegenes Haus nebſt
Hofraum, Stallung fur 6 Pferde nebſt
mehrerer Stallung, ein Stuck Garten, auch
2 Pferde nebſt einem 4ſpannigen Frachtwa-
gen mit breiten Radern, aus freier Hand
zu verkaufen.

Das Wohnhaus enthält 4 Stuben und
5 Kammern, auch iſt ein ſehr ſchöner Brun-
nen auf dem Hofe.
verbeten,

Unterhandler werden

4

Leipziger Chocolade
aus der Königl. Sächſ. Chocoladenfabrik zu Dehnitz

deslaut Herrn C. G. Gaudig.
Von den rühmlichſt bekannten Cacao und ChocoladenFabrikaten empfing ich

ein Sortiment und verkaufe ſolche zu den Fabrikpreiſen, als:
Eiſenbahn Chocolade das Pfund zu 24 Loth à 53 Sgr.
Feine Gewürz Chocoladen das Pfund 32 Loth à 8, 9, 10 und 12 Sgr.
Feine Vanille Chocoladen das Pfund 32 Loth à 13, 15, 18 und 21 Sgr.
Geſundheits Chocolade das Pfund 32 Loth à 112 Sgr.
Feinſte Cacao Maſſe das Pfund 32 Loth à 11 und 12 Sgr.
Feine Suppen- Chocolade in Pulver das Pfund 32 Loth à 5 Sgr.
Feine Gewürz und VanilleChocoladen mit Bilderwitzen das Pfund 32 Loth à

10, 15, 21 Sgr.
Kinder Chocolade das Pfund 24 Loth à 64 Sgr.
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J. A. Pernice.
Auf ein Rittergut mittlerer Größe, in

der Nahe von Naumburg, wird unter
annehmlichen Bedingungen eine Wirthſchafte
rin von geſetzten Jahren zum ſofortigen An
tritt geſucht.

Nur Perſonen mit guten Zeugniſſen kön-
nen Beruückſichtigung finden und haben ſich
perſönlich zu melden in Naumburg a. d.
Saale Nr. 629.

Vorrathig bei
C. A. Schwetſchke und Sohn

J. Fr. Kuhn: Das Preußiſche
Jagd- und Forſtrecht,

nebſt den geſetzlichen Beſtimmungen über
Ausuübung der Fiſcherei. Zunachſt fur
Corpsjager Schützen, Forſteleven, Wald-
warter und angehende Jager, wie auch fur
Kreisbehörden, Juſtizbeamte, Forſtbeamte,
Magiſtrate, Forſtreferendarien, Domainen-
beamte, Rittergutsbeſitzer, Oekonomen, und
uberhaupt fur Waldbeſitzer, auch Jagd und

Fiſchereiberechtigte. 8. 20 Sgr.

12 Stuck Anker- und 4 Stuck Zwei-
Eimer -Faſſer, grun lackirt und mit eiſernen
Reifen beſchlagen,

ſo wie eine Partie Roggen- und Wei-
zen Kleie liegen billig zum Verkauf Ranni-
ſche Straße No. 503.

Verſicherungen gegen
Hagelſchaden

nimmt auch in dieſem Jahre fur die Leip-
ziger Hag.Sch. Geſellſchaft, welche im
vorigen Jahre 76 proCt. Dividende ge-
wahrte, fortwahrend an und empfehle ich
meine Agentur beſtens. Die vorjährigen
Dividendenſcheine werden mit in Anrechnung
genommen.

Zörbig, im April 1841.
E. Benold.
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Ritterguts- Verpachtung.

Ein Rittergut in der Nähe von Halle
mit 14 Hufen Feld, hinlanglichem Wieſe-
wachs 2c., ſoll ſofort auf 12 Jahre um den
jahrlichen Pachtpreis von 1000 Thlr. ver
pachtet und kann zu Johanni auf Verlan-
gen uübergeben werden. Zur Uebernahme
ſind 2000 Thlr. erforderlich.

Naäheres bei dem Oeconom Fr.
Herrmann, große Ulrichſtraße No. 57.
in Halle a. d. S.

Beſte friſche Apfelſinen à Dutzend 15
Sgr. bis 1 Thlr., ſo wie friſche Meſſ. Ci
tronen à Hundert 2 Thlr. und in Kiſten
billigſt offerirt

Halle, d. 20. April 1841.
Joh. Matzelö
in den 3 Königen.

Ein Lehrling kann unter ſehr annehmli-
chen Bedingungen in die Lehre treten beim
Kleidermacher Wilhelm Spengler in
Cönnern.

Donnerstag den 22. April friſcher Kale

in Halle bei W. Trube.
Einjährige grune Korbweiden, ſo wie

auch dauerhafte Schaafhorden ſind zu ha-

ben bei tElitzſch, Halle, in den Weingarten.
Jn allen Buchhandlungen Deutſchlands

iſt zu haben, in Halle in der Küm-
melſchen S. Buchh.:
Wedelſen, die Auktion. Eine Behch

rung fur jeden Burger, Geſchafts- und
Privatmann, um ſich in allen öffentli-
chen Verſteigerunzen vor Schaden zu be
wahren.
Mittel oft angewandt werden, den Un-
kundigen zu täuſchen. Broſchirt 62 Sgr.
Magdeburg, April 1841.

Emil Baänſch.

Mit einer Darſtellung welche
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